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Anſchluß Nr. 158.

I

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Herliner Hureau: Serlin SW., Heruburgerſtr. 3.
Ar. 443. Jahrg. 192. Halle a. S., Donnerstag 21. September 1899. t Schilt Jl 3. Kinitſe.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer, der nach einer ſtürmiſchen Ueberfahrt mit

der „Hohenzollern“ die Yacht mußte bekanntlich wegen der
See Dienstag Vormittag vor Bin z auf Rügen bis Nachmittags
1 Uhr vor Anker gehen Dienstag Abend 8 Uhr in
Malmö gelandet war, ging, wie geſtern telegraphiſch mitgetheilt,
Mittwoch 6 Uhr 10 Min. früh an Land, wo er von dem Kron
prinzen von Schweden und Norwegen empfangen
wurde. Se. Majeſtät begab ſich zu Fuß zum VBahnhof, von
wo bei ſchlechtem Wetter mit Sonderzug die Reiſe nach
Snogeholm angetreten wurde. Um 8 Uhr traf der Kaiſer auf
der Station Eriksdal ein, wo er vom Grafen Alfred Piper,
dem Leutnant Güllensvard und Franz Marcker, einem Freunde
der Moltkeſchen Familie, empfangen wurde. Der Herſcher beſtieg
alsbald mit dem Flügeladjutanten Grafen Moltke den vom Grafen
Piper gefahrenen Pürſchwagen, um ſich auf die Rehjagd
u begeben. Jnfolge des ſchlechten Wetters wurde dieſe jedoch
ald abgebrochen. Um 10 Uhr nahm der Kaiſer in Snoge-

holm das Frühſtück ein. Nach dem Lunch begah ſich Se. Maj.
mit dem Grafen Piper und den Herren des Gefolges wiederum
auf die Jagd. Es wurden zehn Vöcke erlegt. Um 72 Uhr
kehrte die Jagdgeſellſchaft zum Diner hierher zurück; nach dem
Diner fand eine Abendunterhaltung ſtatt, bei welcher Geſangs-
vorträge von Salomon Smith zur Ausführung gelangten.

Der Aufenthalt des Kaiſers und der Kaiſerin in Rominten
Unter dem Kommando des Hauptmanns

Freiherrn von Schimmelmann wird ſich am Sonnabend eine aus
den beiden BVataillonen des Jnfanterie-Regiments Nr. 59 gebilvete
Ehrenkompagnie in Stärke von 150 Mann nach Szittkehmen
begeben und dort bis zur Beendigung der Kaiſerpürſche verbleiben.
Die Ehrenkompagnie vom 33. Jnfankerie- Regiment zu Gumbinnen
wird für dieſeibe Zeit in Jſchlaudßen einquartirt.

Vom Kaiſer zur Jagv nach Rominten eingeladen wurde
der deutſche Botſchafter in Wien, Graf Philipp zu Eulenburg.
Der Botſchafter wird ſich am kommenden Sonnabend geradenwegs
nach dem Jagdſchloſſe Rominten begeben und beim Empfange des
Kaiſers am Montag, den 25. zugegen ſein. Erwähnt ſei hierbei, daß
Graf zu Eulenburg einige Zeit hindurch zur Kur in Bad Gaſtein
weilte und dieſer Tage nach einem kurzen Veſuch bei dem noch auf
dem Semmering weilenden Staatsminiſter Grafen von Bülow
nach Wien zurückgekehrt iſt.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ver-
ließen geſtern Nachmittag 34 Uhr Schloß Bernſtorff und
begaben ſich in Begleitung der geſammten königlichen Familie
nach Kopenhagen. Hier beſtiegen dieſelben nach herzlichſter
Verabſchiedung von allen Anweſenden tie kaiſerliche acht
„Polarſtern“, die gegen 4/, Uhr nach Kiel in See ging.

Geſtern Vormittag hat in Potsdam die Taufe der jüngſten
Tochter des Herzogs Albrecht von Württemberg in ſeiner
Villa ſtattgefunden. Anweſend waren die Königin von
Württemberg, die Herzogin Philipp von Württemberg und
der Prinz und die Prinzeſſin Johann Georg von Sachſen. Die
junge Herzogin erhielt den Rufnamen Maria-Eliſabeth.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt geſtern
früh nach Berlin zurückgekehrt.

Die Akademie zu Münſter hat dem neuen Kultusminiſter
Studt, der als Oberpräſident zugleich ihr Kurator geweſen, eine Ab
ſchiedsadreſſe und das Diplom eines Ehrendoktors derPhi-
loſophi e überreichen laſſen.

Wir leſen in der „M. Z.“: „Nachdem der verabſchiedete
Regierungspräſident v. Jagow die Stelle eines Landeshaupt-
mannes der Provinz Sachſen abgelehnt hat, wird jetzt
gemeldet, daß der bisherige Landrath des Kreiſes Zeitz,
Winckler, der ebenfalls im Abgeordnetenhauſe gegen die
Kanalvorlage geſtimmt und deswegen den Abſchied erhalten hat,
für den Poſten in Ausſicht genommen ſei. Wir können zur
Stunde die Richtigkeit der Meldung nicht kontroliren, theilen ſie
alſo vorläufig nur der Vollſtändigkeit halber mit.

Wichtige Veränderungen in den Stellen der Admirale
hat der Kaiſer in Swinemünde an Vord der „Hohenzollern“
verfügt. Der Chef der Marineſlation der Nordſee, Karcher,
iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Vizeadmiral Thomſen, Chef des
1. Geſchwaders, iſt zum Ehef der Marineſtation der Nordſee ernannt.
Vizeadmiral v. Diederichs iſt mit dem 1. Okt. d. J. bis auf Weiteres
zu ſeiner Jnformation zuin Generalſtab der Armee kommandirt.
Kontreadmiral Hoffmann, Jnſpekteur der zweiten Marine
inſpektion, iſt unter Beförderung zum Vizeagdmiral und unter
Verſetzung nach Kiel zum Chef des erſten Geſchwaders ernannt.
Kontreadmiral Büchſel, Direktor des techniſchen Departements
des Reichsmarineanis, iſt unter Verſetzung nach Kiel zum
Chef der zweiten Diviſion erſten Geſchwaders, Kontreadmiral
von Wietersheim, Chef der zweiten Diviſion erſten
Geſchwaders, iſt zum Jnſpekteur der zweiten Marineinſpektion,
Kontreadmiral Diedrichſen, Präſes der Schiffsprüfungs-
kommiſſion, iſt zum Direktor des techniſchen Departements des
Reichsmarineamts ernannt.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des in Lenggries er
krankten Großherzogs von Luxemburg iſt, wie aus
München gemeldet wird im Allgemeinen kein des doch iſt

Reiſe näch Luxemes fraglich, ob er ſchon im nächſten Mona ler

burg in Rückſicht auf ſeinen leidenden Zuſtand antreten kann.
Der ſchweizeriſche Bundesrath hat zum Bundesanwalt den
Obergerichts Präſidenten Kronauer (Zürich) gewählt.
Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Mittheilung, daß der nieder
ländiſche Geſandte zu Berlin nach Wien verſetzt werden ſolle, ent
behrt nach der „Kreuzztg.“ der Begründung. Herr van Tets
van Goudriaan erfreut ſich ſo rohl an amtlicher Stelle als
auch in der Geſellſchaft großer Werthſchätzung, ſo daß, da er auch
das Vertrauen ſeiner Regierung beſitzt, eine Abkerufung nicht in
Frage ſteht.

Abgelehnte Ovation. Der Landrath z. D. in Stras
burg (Weſtpr.), Dumrath, hat, wie nach den pöbelhaften
Auslaſſungen eines Theils der demokratiſchen Preſſe gelegent
lich des Dramburger Fackelzuges nicht anders zu erwarten
ſtand, den ihm von den Deutſchen des Strasburger Kreiſes
ugedachten Fackelzug, ſowie jede andere Ovation aus Anlaßher Zur-Dispoſitionsſtellung entſchieden abgelehnt.

50 Jahre elektriſcher Telegraphie. Am 1. Okto-
ber 1899 iſt ein halbes Jahrhundert vergangen, ſeit in Preußen
der elektriſche Telegraph in den Dienſt der Allgemeinheit ge
ſtellt worden iſt.

Aus dieſen Anlaß hat das kaiſerliche Reich spoſtamt
im Auftrage des Staatsſekretärs von Podbielski eine Gedenk-
ſchrift „50 Jahre elektriſcher Telegraphie“ ausarbeiten laſſen,
in welcher die Entdeckungen, welche zur praktiſchen Verwen
dung des galoaniſchen Stromes in Dienſte des Verkehrs führten,
ſowie die erſten Anlagen von Telegraphenlinien vor dem Jahre 1849,
die Entwicklung des Telegraphenweſens in Preußen bis 1866, dann
im Norddeutſchen Bundes und deutſchen Reichsgebiet bis zum
Jahre 1874 behandelt werden. Ein weiterer Abſchnitt hat die Wiederver-
einigung (die am 1. Januar 1868 vom GeneralPoſtamte losgelöſt
worden war) mit der Poſt, die Feldtelegraphie, das Fernſprechweſen, den
Telegraphen im Dienſte der öffentlichen Wohlfahrt (Zeitballweſen, Wetter
telegraphi?, Waſſer, Unfall und Feuer Meldedienſt), den Tarif, die Geſetz
gebung über Telegraphenweſen und endlich Statiſtiſches zum Gegenſtande.
Aus dieſer Statiſtik möge hervorgehoben werden, daß 1849 in Preußen
25 StaatsTelegraphenAnſtalten, 1868 im Norddeutſchen Bunde 993
und 1899 (1. Juli) im Deutſchen Reiche (ausſchließlich Bayern
und Württemberg) 15 400 Staats Telegraphenanſtalten deſtanden,
die Zahl der beförderten Telegramme in Preußen im Jahre
1850 betrug 35 494; die Zahl der Telegramme im Gebiet
des Norddeutſchen Bundes im Jahre 1868 5 560 947, und die Zahl
der Telegramme im Deutſchen Reich (ausſchließlich Bayern undWürttemberg) im Jahre 1874 10795 158, im Jabte 1884
73 577 e im Jahre 18914 31 473 009, im Jahre 1899 (bis 1. Juli)

Der Ausſchuß der preuſziſchen Aerztekammern hat,
wie jetzt bekannt wird, am 25. Auguſt an den Miniſter Boſſe
eine Denkſchrift über die Stellung der Aerzte zu den
Krankenkaſſen gerichtet. Jn der Denkſchrift wird auf die
Schädigungen, welche der ärztliche Stand durch die z
Geſetzgebung erfahren hat, hingewieſen, und dabei beklagt,
daß weder bei Berathung der Geſetze noch bei ihren
ſpäteren Aenderungen die ärztlichen Sachverſtändigen zum
Worte gekommen ſeien. Beklagt wird ferner der Einfluß, der
den Kurpfuſchern bei der Behandlung von Kaſſenkranken
eingeräumt wird das Abhängigkeitsverhältniß der Kaſſen-
ärzte gegenüber den Kaſſenvorſtänden die kärgliche Be-
zahlung der kaſſenärztlichen Leiſtungen. Als Abhilfe für die
vorhandenen Mißſtände wird in erſter Reihe
die geſetzliche Feſtlegung der freienArztwahl empfohlen, deren Zweckmäßigkeit im Jnlereſſe der
Krankenkaſſenmitglieder und deren Durchführbarkeit im Einzelnen
dargethan wird. Die Denkſchrift ſchließt mit der Bitte, „die
Anträge und Vorſchläge in die geeigneten Wege leiten zu
wollen, damit dieſelben bei einer bevorſtehenden Aenderung des
KrankenkaſſenVerſicherunge- Geſetzes im hohen Bundesrathe
Berückſichtigung finden“.

Wenn die Handwerkskammern, was vorausſichtlich
noch in der erſten Hälfte des nächſten Jahres der Fall ſein
wird, gebildet ſein werden, werden ſie ſich auch mit dem
Prüfungsweſen der Geſellen zu beſchäftigen haben. Nach
dem neuen Handwerksorganiſationsgeſetze erfolgt die Geſellen
prüfung, die übrigens für die ſpätere Erlangung der Befugniß
zur Anleitung von Lehrlingen in Handwerksbetrieben von
Bedeutung iſt, durch Prüfungsausſchüſſe. Ein ſolcher
Ausſchuß wird nach dem Geſetze bei jeder Zwangsinnung ohne
Weiteres gebildet, bei anderen Jnnungen nur dann, wenn ihnen
die Ermächtigung zur Abnahme der Prüfungen von der Hand
werkskammer ertheilt wird. Es iſt das ein weſentlicher Unter
ſchied in den Befugniſſen der Zwangs und der freien Jnnungen.
Jene werden unter allen Umſtänden giltige Geſellenprüfungen
vornehmen können, dieſe nur dann, wenn die Handwerkskammer
es ſpäter geſtattet. Es wird natürlich Aufgabe der Handwerks-
kammern ſein, die einſchlägigen Verhältniſſe in jedem einzelnen
Falle genau zu prüfen und auf Grund der Prüfungsergebniſſe
ihre Gryn rer zu treffen. Würden freie Jnnungen
ſpäter die Geſellenprüfung vornehmen ohne daß ihnen
von den Handwerkskammern dazu die Genehmigung
ertheilt wäre, ſo würde der Ablegung einer ſolchen

rüfung eine öffentliche rechtliche Bedeutung nicht zukommen.
eiſpielsweiſe würde eine ſolche Prüfung bei Vorhandenſein

übrigen Bedingungen nicht dazu berechtigen, auf Grund l h

des S 129 des Geſetzes vom 26. Juli 1897 Lehrlinge zu halten.
Wir ſahen ſchon neulich, daß den Handwerkskammern betreffs
der n wichtige Befugniſſe beiwohnen werden,
mit den Geſellenprüfungen ſteht es nach den obigen Aus-
führungen ebenſo. Die Handwerkskammern werden alſo an der
Ordnung des geſammten Prüfungsweſens im Handwerk einen
hervorragenden Antheil haben.

Maßnahmen gegen die Einſchleppung der Peſt.
Jn den nächſten Tagen begiebt ſich eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus Beamten des Kultusminiſteriums, des Handels
miniſteriums, des Miniſteriums der Jnnern und des Miniſteriums
der Finanzen nach Danzig und Königsberg, um darüber
zu verhandeln, ob und welche Maßregeln gegen die
Einſchleppung der Peſt für unſere Seehäfen ſchon jetzt
zu treffen ſind. Insbeſondere kommt in Betracht die Errichtung
einer bakteriologiſchen UnterſuchungsStation, die Anſtellung
beſonderer Hafenärzte und die Einrichtung ſpezieller Kurſe für
bakteriologiſche Diagnoſe, endlich auch eine Verſchärfung der
Hafen-Quarantäne.

Veröffentlichung von Geſetzen. Der „Reichsanz.“ ver
öffentlicht in ſeiner heutigen Nummer das Geſetz, betreffend die
Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der
Wohnungs verhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaat
lichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staats-
beamten, vom 23. Auguſt 1899, ſowie die Verordnung, betreffend
die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte und den
Jnſtanzenzug für Streitigkeiten, welche nach reichsgeſetzlicher Vor
ſchrift im Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden ſind, vom
23. Auguſt 1899.

Eine einheitliche Nadfahrordunng für Preußen ſteht zu
erwarten. Ende Auguſt iſt Rechtsanwalt Scharlach, der Vorſitzende
der Rechtsſchutzkommiſſion des Deutſchen Radfahrer-Bundes, vom
Miniſterium des Jnnern aufgefordert worden, etwaige Wünſche des
Deutſchen RadfahrerBundesin Bezug auf die Vorlage ſofort zur Kenntniß
zu bringen, da die Verordnung in nächſterZeit erlaſſen würde. Dr. Scharlach

hatte in Berlin mit dem betreffenden Dezernenten eine lange Be-
ſprechung, in welcher er die gemeinſamen Wünſche der Radfahrerſchaft
ausführlich klarlegte, wie zum Beiſpiel Aufhebung des Nummern-
zwanges und Fahrkartenzwanges, Freigabe der Banketts außerhalb
der Ortſchaften, Beſchränkung der Radfahrverbote c. Alle Vorſchläge
ſollen wohlwolkende Aufnahme gefunden hagen.

Anläßlich der in den Niederlanden und in der
Schweiz zur Zeit ſtattfindenden lebhaften Erörterungen über die
Frage des Anſchluſſes dieſer Länder an die deutſche Zollgemein-
ſchaft hat der Zentralausſchuß kaufmänniſcher, gewerblicher und in
duſtrieller Vereine zu Berlin auf Anregung betheiligter Exportfirmen
beſchloſſen, in Rückſicht auf die Bedeutung der Angelegenheit für
Berlins Handel und Jnduſtrie die erforderlichen Erhebungen in die
Wege zu leiten.

Am 1. September 1899 iſt auf dem Leuchtthurme
zu Arkona eine Seetelegraphenauſtalt (Friedenstagſignal-
ſtalion mit ſtändigem Ausguck) eröffnet worden.

Dieſe Anſtalt hat die Aufgabe Telegramme, welche für Schiffe
in See beſtimmt ſind oder von ſolchen herrühren (Seetelegramme',
mit den betreffenden Schiffen auszuwechſeln, ſobald dieſe in
Signalweite kommen. Der Seetelegraphenanſtalt liegt ferner
die Aufnahme oder Weitergabe der Seetelegramme von
oder nach Land auf den anſchließenden Telegraphenlinien ob. Die
durch Vermittlung dieſer Anſtalt mit Schiffen in See auszu-
wechſelnden Telegramme müſſen in deutſcher Sprache oder in
Signalen des Jnternationalen Signalbuchs abgefaßt ſein und den
Namen oder das Unterſcheidungsſignal und die Nationalität des Be
ſtimmungsſchiffs enthalten. Die Anſtalt iſt dem kaiſerlichen Küſten
bezirksinſpektor in Stettin unterſtellt.

Der in Würzburg tagende 18. deutſche Weinban-
kongreßz, zu dem zahlreiche Vertreter deutſcher Regierungenerſchienen ind hat nach einem Vortrage des Landesökonomie-

Raths GoetheGeiſenheim „Ueber die amerikaniſchen Reben und
den dermaligen Stand der Reben-Veredelung in Deutſchland“
nachfolgende Reſolution angenommen

„Der 18. deutſche Weinbaukongreß ſpricht einer hohen
Regierung der weinbautreibenden deutſchen Bundesſtaaten
ſeinen Dank aus für das energiſche Vorgehen in Betreff der
Bekämpfung der Reblauskrankheit. Er iſt von der
Noth wendigkeit überzeugt, daß das bisher ausgeübte Verfahren unter
möglichſt umfaſſender Ueberwachung der Weinpflanzungen aller Art
auch fernerhin beibehalten wird. Die Verſammlung giebt dabei,
damit in Deutſchland hinſichtlich der Bekämpfung der Reblaus nichts
verſäumt werde, dem Wunſche Ausdruck:

1. es möge der Rebenveredelungsfrage, unter
Wahrung aller erforderlichen Vorſichtsmaßregeln, auch in denjenigen
Bundesſtaaten näher getreten werden, in denen in dieſer Richtung
eingehendere Verſuche bisher noch nicht zur Ausführung gelangt ſind;

2. es möchten nach dem Vorgehen Preußens auch in den
ſonſtigen Bundesſtaaten Verſuche mit amerikaniſchen Reben hinſichtlich
ihres Verhaltens in den verſchiedenen Böden durchgeführt werden.

An die Kaiſerliche Regierung wird der Wunſch gerichtet,
eine ſtaatliche Zentrale und Auskunftsſtelle
einzurichten, welche das geſammte Material in der Amerikaner-
rage zu ſammeln und mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe des
eutſchen Weinbaues zu bearbeiten hätte.Auch die Reueſten, von uns geſtern mitgetheilten Nach

richten über Unruhen im Hinterlande von Kiautſchau ent
behren der Begründung. Dieſe Nachrichten ſind
ebenfalls älter, als die Anfangs September hier einge

telègraphiſchen Meldüngen, welche darüber nichts ent
l
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Kriſengerüchte. Hoferfeſt.
Die ſeit zwei Tagen umlaufenden Gerüchte über die Kriſe im

öſterreichiſchen Kabinete verdichten ſich. Die Prager
„Bohemia“ glaubt zu wiſſen, daß nach Veröffentlichung der Aus
leichsgeſetze das Kabinet zurücktreten und kein Miniſter ins neueen werde übernommen werden. Wie das neue Miniſterium

beſchaffen ſein wird, weiß Niemand. Abgeordneter Steinwender
erklärt in ſeinem Organ, über die Aufhebung der Sprachen
erlaſſe könne gar nicht verhandelt werden. Sie ſind eine Beleidi
zung, die bedingungslos zurückgenommen werden müſſe. Das genüge
zber nicht. Man müſſe wiſſen, mit welcher Mehrheit es die Deutſchen
zu thun haben werden.

Es verlautet, Erzherzog Eu gen werde das Korpskommando in
Innsbruck übernehmen.

Kaiſer Franz Joſef traf geſtern Nachmittag zur Theilnahme an
der Feier des Andreas Hofer- Feſte s in Meran ein und be
gab ſich alsbald nach Schloß Rottenſtein, wo er von dem Erz-
herzog Ferdinand Karl, dem Miniſterpräſidenten Grafen Thun, dem
Handelsminiſter Baron Dipauli und dem Biſchof von Brixen
en. pfangen wurde.

Frankreich.

Das Staatskomplott und die Affäre Guerin.
Unmittelbar nach der Verhaftung Guerins legte Coche

fert Siegel an das Haus in der Rue Chabrol. Die Straße wurde
für den Verkehr wieder freigegeben. Jm Hauſe Guerins in der Rue
Chabrol wurde eine gerichtliche Durchſuchung vorgenommen.

Das Bureau der Unterſuchungskommiſſion des Staats
gerichtshofes ſetzte geſtern Vormittag und Nachmittag die
Prüfung der Akten fort. Ueber des bisherige Ergebniß wird abſolutes
Stillſchweigen beobachtet. Der Präſident der Kommiſſion, Bérenger,
begab ſich ins Gefängniß, um Guerin zu vernehmen. Die Haus-
ſuchung im Hauſe Guerins in der Rue Chabrol wurde unterbrochen,
da die Luft verpeſtet war. Es wurden Feuerwehrleute herbeigerufen,
um die Zimmer und Keller zu lüften.

Die „Pöétite République“ meldet, daß der Kommandant Hart
mann nach ſeinen muthigen Ausſagen vor dem Kaſſationsbof
und dem Kriegsgericht zu Rennes der Gegenſtand zahlreicher Be
läſtigungen der klerikalen und der reaktionären Offiziere ſeiner Garni
ſon geworden iſt. Der Kriegsminiſter, welcher von dieſer
Angelegenheit in Kenntniß geſetzt worden iſt, hat den Kommandanten
nach Paris berufen, wo er ihn in ſeinem Kabinet aufnehmen wird.
Der Kriegsminiſter hat dieſe Anordnung gefaßt, nachdem er eine kurze
Unterredung mit Hartmann gehabt hatte. Die offizielle Ernennung
Hartmanns wird in den nächſten Tagen erfolgen.

Zum Abſchluß der Dreyfus Affäre
Der Tod des ehemaligen Senatspräſidenten Scheurer-Keſtner lenkt

unſere Blicke zu jenem Tage zurück, da er zum erſten Male als
Fürſprecher und furchtloſer Anwalt des verurtheilten Kapitäns Dreyfus
im Senat auftrat. Welcher Wechſel hat ſich ſeitdem in der Be
urtheilung jener für Frankreich ſo unheilvollen Affäre vollzogen! Da
mals konnten die Gegner mit Recht höhnen, ſein Beginnen ſei
ausſichtslos. Heute iſt die Sachlage umgekehrt. Auch die-
jenigen, welche ſich anfangs unbedingt auf den Boden des Urtheils
ſtellen mußten, ſind heute zum großen Theile überzeugt, daß die
Wahrſcheinlichkeit der Unſchuld des Dreyfus ſehr viel für ſich hat,
daß der Kapitän aber jedenfalls des ihm zur Laſt gelegten Verrathes
an Deutſchland nicht ſchuldig iſt. Glaubt doch trotz des abermaligen
Schuldigſpruches die Regierung ſelbſt ſich zur Begnadigung verpflichtet,
um die Verbüßung der erkannten Strafe Dreyfus zu erlaſſen.

Drei Möglichkeiten lagen, wie die „Poſt“ richtig hervorhebt, vor,
Dreyfus den Folgen des Schuldigſpruches zu entziehen Amneſtie,
Begnadigung oder Haftentlaſſung. Ein Amneſtiegkt hätte nicht nur
die Strafverbüßung verhindert, ſondern jeden Schuldmakel zugleich
getilgt. Dieſe weitgehendſte Form, das Recht durch einen Gnadenakt
zu mildern, wagte die Regierung anſcheinend nicht angeſichts des zu
jeder Handlung fähigen Fanatismus der Antidreyfuſards deshalb
entſchied ſie ſich für Begnadigung. Durch dieſe wird nur die
Strafvollſtreckung verhindert, während das Urtheil mit ſeinen ent
ehrenden Folgen beſtehen bleibt. Die einfache Haftentlaſſung hätte
verfügt werden können auf Grund einer verbüßten Strafzeit bei guter
Führung. Hierbei wäre der moraliſche Schaden für den Ver-
urtheilten ein noch größerer geblieben, weil damit Dreufus als völlig
gerecht verurtheilter Verbrecher erſchienen wäre, während die Be-
gnadigung doch den Gedanken in ſich ſchließt, daß für das zu hart
erſcheinende Urtheil eine gewiſſe Korrektur wünſchenswerth ſei.

Von einer Annahme oder Ablehnung der Begnadigung kann
nach franzöſiſchem Rechte keine Rede ſein. Die Begnadigung macht
jeder weiteren Verfolgung des Rechtsweges ein Ende, ob ſie den
Verurtheilten willkommen iſt oder nicht, er muß ſie einfach annehmen,
er kann ſie nicht zurückweiſen. In dieſer Beſtimmung liegt zweifellos
eine gewiſſe grauſame Härte, welche ſehr oft den Gnadenbeweis aus
einer Wohlthat in ein ſchwer niederdrückendes Uebel verwandeln muß.
Das Zurückziehen der Reviſion beweiſt freilich, daß Dreyfus auch
dann die Begnadigung angenommen haben würde, wenn er ſie hätte
ablehnen können.

TDreyfus, welchen man, wenn die mehrfach verbreifeten un
günſtigen Nachrichten über ſeinen Geſundheitszuſtand richtig ſind,
als einen langſam Dahinſiechenden betrachten muß, wird nun
wenigſtens dem Elende der Gefangenſchaft und den ſchweren Ge
müthsbewegungen, welche eine weitere Verfolgung des Rechtsweges
ihm auferlegt hätte, entriſſen. Wenn wir auch weit entfernt
find, in den Ton der Dreyfuspreſſe einzuſtimmen und
die Aufbauſchung dieſer Affäre zu einer alle Nationen
gleich nahe berührenden Angelegenheit der Menſchheit im allgemeinen
für durchaus verfehlt halten, ſo müſſen wir doch ſagen, daß man
dem Exkapitän, ſo unſympathiſch und widerwärtig ſeine Perſönlich
keit iſt, wegen ſeines Schickſals eine allgemeine menſchliche Theil
nahme nicht vorenthalten kann. Selbſt wenn er in vollem Umfange
ſchuldig wäre, ſo hat er doch in einer Weiſe büßen müſſen, die das
Maß des nach unſerer Auffaſſung Zuläſſigen überſteigt. Die ſyſte
matiſche Peinigung, die z. B. darin lag, daß man ihm gefälſchte
Mittheilungen zugehen ließ die ihn in vollſte Verzweiflung
ſtürzten und der entſetzlichſten inneren Pein ausſetzten, die ihm den
letzten Troſt, den Glauben an ſeine Gattin und die Anhänglichkeit
ſeiner Familie, raubten, war ſo raffinirt grauſam, daß die Folter
früherer Jahrhunderte faſt noch menſchlich dagegen erſcheint.

Volles Licht iſt nicht über die Affäre verbreitet. Es iſt viel
Dunkel zurückgeblieben, welches kombinationsſüchtigen Leuten reichen
Anlaß g allerlei Vermuthungen geben wird und ja auch ſchon ge
geben hat.

Wir verzeichnen noch folgende Drahtmeldungen
Paris, 20. September. Dreyfus hat heute früh 3 Uhr,

von der Bevölkerung faſt unbemerkt, Rennes verlaſſen und iſt mit
dem Zuge nach Nantes abgereiſt. Frau Dreyfus hat
heute gleichfalls mit den anderen dort anweſenden Gliedern der
Familie Rennes verlaſſen.

Nantes, 20. Sept. Dreyfus traf hier 8 Uhr Vormittags
ein. Er war begleitet von ſeinem Bruder Mathieu Dreyfus,
dem Direktor der Sicherheitspolizei, Vignié, und einem Polizei
agenten. Jn Nantes wußte Niemand etwas von der Ankunft.
Dreyfus und ſeine Begleiter beſtiegen den 8 Uhr 58 Minuten nach

ordeaux abgehenden Zug und nahmen, um jedes Aufſehen
zu vermeiden, in einem Abtheil 1. Klaſſe Platz, in welchem ſchon
mehrere Reiſende ſaßen. Auf der erſten Station ſtiegen Vignié und
der Polizeiagent aus und ließen Dreyfus und ſeinen Bruder die
Reiſe allein fortſetzen. Wie man glaubt, werden dieſelben auf irgend
einer Zwiſchenſtation den Zug verlaſſen. Wohin ſie ſich begeben,
weiß man nicht.

Paris, 20. September. Der „Temps“ ſchreibt: Die Be
gnadigung Dreyfus' ſſt eine Beruhigung. Sie ſchließt nicht
das Suchen nach der Wahrheit ab, auf welche die Angeklagten, die

Ankläger und die Geſchichte ein Anrecht haben aber es muß aus
dieſem Suchen das Gift der Rachſucht und der Geiſt
der Wiedervergeltung entfernt werden. Die Begnadigung wird

es ermögzlichen, alle diejenigen deutlich zu erkennen, die in der „Affaire“
Anlaß ſuchten, Unruhen zu ſtiften. Alle Phaſen der Angelegenheit,
die wir nun durchlaufen haben, zeigten uns, welche Inſtitutionen zu
verbeſſern und welche Mißbräuche abzuſtellen ſind. Aber nichts von
alledem kann ausgeführt werden ohne vorherige Beruhigung.

Die Trausvaalkriſis.
Es verlautet, die engliſche Regierung ſei geneigt, die Unter-

handlungen mit Transvaal fortzuſetzen. Es ſei guter Grund
für die Annahme vorhanden, daß die Hilfsquellen der Diplomatie
noch nicht erſchöpft ſind. Auch der „Standard“ ſagt, das letzte
Wort der Diplomatie ſei noch nicht geſprochen, aber die Lage nähere
ſich raſch dem letzten Kapitel. Das Bureau „Preßaſſociation“
erfährt, Präſident Krüger habe durch Leyds drei euro-
päiſche Mächte um ihre guten Dienſte zu Gunſten von
Transvaal erſucht. Die niederländiſche Regierung übe
privatim ihren Einfluß aus zur Herbeiführung einer fried-
lichen Löſung.

Aus Pretoria wird gemeldet, Krüger gehe mit der
Abſicht um, den Volksraad zu vertagen und auf eigene Ver-
antwortlichkeit den Ausgleich mit England zu bewerkfſtelligen.

Staatsſekretär Reitz ſagte, wie aus Pretoria gemeldet
wird, im Laufe einer Unterredung mit dem Verkreter des
„Bureau Dalziel“, er hätte ſtets geglaubt, der Frieden könnte
aufrecht erhalten werden, und ſich beſtrebt, daß dieſer nicht
geſtört werde. Die Lage ſei aber höchſt kritiſch geworden.
Wenn England die Schleifung des Forts und die Entwaffnung
de n fordern ſollte, würde dies unbedingt Krieg be-

euten.
Bisher war der Oranje-Freiſtaat offiziell in den

Streit zwiſchen England und Transvaal nicht hineingezogen.
Die enge Fühlung, in welcher die Burenregierung ſich mit der
Regierung des Freiſtaats hält, ſowie die militäriſchen Vor-
kehrungen des letzteren haben England Anlaß gegeben, den
Freiſtaat zu einer amtlichen Aeußerung über ſeine Stellung
im ſchwebenden Streit zu veranlaſſen.

Der engliſche Kolonialſekretär hat nämlich den engliſchen
Generalagenten Milner telegraphiſch angewieſen, vom Präſidenten
des OranjeFreiſtgats, Steyn, eine Erklärung darüber zu er-
bitten, welche Haltung der Oranje-Freiſtaat in der
ſchwebenden Kriſis einzunehmen gedenke. Eine Antwort
iſt noch nicht erfolgt.

Der Attentats- Prozeß in Velgrad.
Der Vertheidiger der Angeklagten Zivkowitſch und Nowakowitſch

ſchloß am Dienstag, wie im Anſchluß an unſere geſtrige Meldung
noch mitgetheilt ſei, ſein Plaidoyer mit dem Antrage auf Frei-
ſprechung, nachdem er noch geltend gemacht hatte, daß Nowakowitſch
dem Trunke ergeben und un zurechnungsfähig ſei. Der Ver-
theidiger des Erzprieſters Gjuritſch, Anwalt Raitſch, wies auf
den zwiſchen Gijuritſch und dem Fürſten von Montenegro
beſtehenden Antagonismus hin und betonte, daß kein
kompromittirender Schriftwechſel gefunden worden ſei.
Gjuritſch habe lediglich einen Wewſei in der Regierung
gewünſcht. Selbſt wenn er antidynaſtiſche Aeußerungen gemacht
hätte, ſo ſeien dieſe doch ohne Folgen geblieben und daher nicht
ſtrafbar. Der Belaſtungszeuge Kreſowitſch ſei ein Betrüger, der ſich
einen falſchen Namen beigelegt habe. Die Vertheidiger der übrigen
Angeklagten verlangten deren Freiſprechung für Kreſowitſch und
Pawitſchewitſch führten ſie deren Geſtändniſſe ins Feld.

In der geſtrigen Vormittagsſitzung ergriff per Staats-
anwalt das Wort, ſuchte die Argumente ber Vertheidiger
zu widerlegen und forderte ſchließlich den Gerichtshof auf, nach
ſeiner Ueberzeugung und ſeinem Gewiſſen zu urtheilen.
Sodann erhob ſich Knezewitſch und ſagte, da er ſein
Leben in Gefahr ſehe, wolle er ſeine Seele nicht
belaſten; er habe in der Hoffnung, daß ihm dies zum
Heile gereichen würde, vier Perſonen als direkte
Anſtifter des Attentates fälſchlich beſchuldigt.
Hierauf ergriffen noch mehrere Angeklagte das Wort, um ſich aufs
Neue zu vertheidigen. Paſitſch betonte, er habe der Vorſehung gedantkt,
daß das Attentat fehlgeſchlagen ſei und daß mit dem Könige Milan
auch Serbien gerettet worden ſei. Paſitſch gab zu, daß die radikale
Partei zahlreiche Fehler begangen habe, ſprach ſich mißbilligend über
die antidynaſtiſchen Broſchüren aus und bat um ſeine Freiſprechung
er werde ſein ganzes Leben der Bekämpfung der Feinde der Dynaſtie
und der Bekämpfung aller jener weiben, welche die Ordnung ſtören
oder dynaſtiſche Fragen aufmwerfen wollen.

Telegramtte,
Macon, 21. Sept. Nach Meldungen aus Le Creuzot

ſoll der Ausſtand der Grubenarbeiter beſchloſſen ſein.
Algier, 21. Sept. Geſtern Abend wollten der

frühere Bürgermeiſter Negis und ſeine Auvhänger
vor dem Militär -Klub, in welchem eine Feſtlichkeit
zu Ehren eines aus dem Dienſt ſcheidenden Generals ſtattfand,
Kundgebungen veranſtalten. Sie wurden aber von der
Polizei daran verhindert, worauf ſich die Menge nach dem Juden-
viertel begab. Hier kam es zu einer Schlägerei, bei welcher
auch Revolverſchüſſe fielen die Juden erwiderten die Schüſſe.
Die Polizei mußte von ihrer Waffe Gebrauch machen. Ein
Polizei-Jnſpektor und zwei Poliziſten wurden verletzt. Regis
wollte ſich darauf nach der Villa Antijuive begeben
und kam es auch hier zu einem Handgemenge. Zwei
Perſonen wurden verhaftet. Regis und ſeine
Anhänger ſetzten ihren Weg fort, hatten aber vor der Villa
einen neuen Zuſammenſtoß mit der Polizei und hier kamen
6 Verhaftungen vor. Regis erſuchte darauf ſeine Anhänger,
ihn zu verlaſſen, um ſich nicht den Schüſſen der Polizei aus-
n Seine Anhänger begaben ſich nach der Stadt, wo ſie
ieſes Mal mit der Gensdarmerie zuſammengeriethen, welche

ſie mit Steinen bewarfen. Hier kam es zu 9 Verhaftungen.
Pretoria, 21. Sept. Das „Reuter-Bureau“ meldet aus

New-Caſtle: Eine große Anzahl Burghers, welche Zelte mit ſich
führten, zogen in Volksruſt ein und nahmen Stellung auf einem
Hügel, 8 Meilen nördlich von Zandspruet. Dasſelbe Bureau
meldet aus Johannesburg: Ein großer Auszug, ca. 1000 Menſchen,
haben geſtern die Stadt verlaſſen.

Aus Nah nud Fern.
Von der See. Die Rettungsſtation Langeoog

telegraphirt: Am 19. September wurde ein als Poſten ausgeſtellter
Matroſe von S. M. S. „Hyäne“, welcher durch die plötzlich ein
getretene Sturmfluth von der Jnſel abgeſchnitten wurde und in der
größten Lebensgefahr ſchwebte, durch das Rettungsboot „Reichspoſt“
der Station gerettet. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Kaiſer Wilhelm der Große“, der geſtern vonNewYork in Bremerhaven eintraf, hat die Strecke Southampton
Bremerhaven mit der im Schnelldampferverkehr bisher unerreichten
Geſchwindigkeit von 23,98 Seemeilen in der Stunde vuraarieg
Geſtern fand in Saint Nazaire der Stapellaüf des neuen Ozean-dampfers der Linie Havre- NewYork „Larraine“ ſtatt. Das L

hat eine Länge von 177 Metern, eine Breite von 18,20 Mekern und
10 500 Tonnen Gehalt. Der auf der Heimreiſe aus Oſtaſien
befindliche Kreuzer „Kaiſer“ iſt in den Kaiſer WilhelmKanal ein
gelaufen, ankerte geſtern Nacht im Schirnauer See und ſetzt heutefrüd die Reiſe nach Kiel fort.

Vom Hochwaſſer in Ungarn, Man meldet aus Budapeſt
vom 20. September Bei Komorn wurde der Damm der unteren
Schüttinſel von den Fluthen durchbrochen, wodurch 60000 Joch
Feld mit zahlreichen Ortſchaften in größter Ueberſchwemmungegefahr
ſchweben. Der Ackerdau Miniſter traf die erforderlichen Schutz
maßregeln.

Bis marckdenkinal. Es wird aus MünchenGladbach gemeldet:
Unter zahlreicher Betheiligung der Bürgerſchaft fand geſtern Nach-
mittag die feierliche Cnthüllung des von Prof. Schaper Berlin aus-
geführten Bismarckdenkmals ſtatt.

Die Unterſuchung über die Kataſtrophe der „Wacht“ iſt
beendigt das Reſultat hat ergeben, daß die Bedienung die
Exploſion des Keſſels herbeigeführt haben muß.

Schweres Eiſenbahnnuglück. Zwiſchen den Stationen
Kolinſchany und Nemerc,y auf der ruſſiſchen Südweſtbahn iſt in
der vorletzten Nacht ein gemiſchter Zug mit einem Eüterzug
zuſammengeſtoßen. Die Lokomotiven und elf Waggons des gemiſchten
und ſieben Waggons des Güterzuges ſind zertrümmert. Acht
Paſſagiere ünd ein Oberkondukteur ſind todt,
drei Schaffner ſchwer, zwei andere Bahnbedienſtete leicht verlert.

Ränberunweſen. Nach Konſularberichten nimmt das Räuber
unweſen im Sandſchak Serres in beſorgnißerregender Weiſe zu.
Es wird vermuthet, daß die Räuberbanden aus Bulgaren be-
ſtehen. Wie verlautet, iſt es dem Muteſſarif gelungen, den be
rüchtigten Räuberanführer Ko ca von Trſenica und vier ſeiner Be
gleiter zu tödten.

Erdbeben. Man meldet aus Smyrna, 20. Sept. Heute
früh fand in Aidin im Menderes-Thale ein ſiarkes Er dbeben
ſtatt, wobei eine bedeutende Anzahl von Perſonen
das Leben eingebüßt hat.

Berliner Chronik.
Weitere Verhaftung. Nachdem am Mittwoch der Banlier

Max Arendt verhaftet worden iſt, erfolgte geſtern den Blättern zu-
folge die Verhaftung des Inhabers eines Reitinſtitutes Namens
Albert Levy. Die Verhaftungen ſtehen im Zuſammenhange mit
der Bewucherung des Cirkusdirektors Ernſt Renz, dem
die Verhafteten ein großes Reitinſtitut verkauften. Arendt
ſtreckte große Summen auf eine von Renz zu erwartende Erbſchaft
vor. Außer Proviſionn bei einem Grundſtückskaufe nahmen die
Verhafteien dem jungen Renz größere Summen durch Pferdehandel
ab, indem ſie ihm werthloſe Pferde verkauften, und ſchädigten Renz
ferner durch den Verkauf eines werthloſen Gutes. Jm Verlaufe dieſer
verſchiedenen Geſchäfte war Renz entmündigt worden.

Eine ſurchtbare Benzinexploſion, die ein kleines Fabrik
gebäude vollſtändig zerſtörte und acht Perſonen mehr oder weniger
ſchwer verletzte, hat geſtern Morgen um 8*/, Uhr auf dem Grundſtück
Richardplatz Nr. 7 zu Rix dorf ſtattgefunden. Das kleine, zwei
Stock hohe Fabrikgebäude enthielt im Keller Materialienräume der
Färberei von Oswald Naefe, im Erdzeſchoß die Klempnerei von
Sohn u. Co., im erſten Stock die Naefeſche Färberei
und im zweiten Stock den zu dieſer gehörigen Trocken-
boden. Die Klempnerei ſtand geſtern Morgen leer, da alle Arbeiter
auf Bauten beſchäftigt waren. Jn der Färberei befanden ſich acht
Arbeiter. Zwiſchen 8, und 9 Uhr gab es plötzlich einen ſcharfen,
turzen Knall, der weithin gehört wurde. Ein im Keller ſtehendes
Faßß mit Benzin war explodirt. Die Arbeiter ſiürzten entſetzt aus dem
Hauſe heraus, bis auf einen Färber Karl Müller, dem das nicht
mehr-gelang. Der Schornſtein wankte, eine Feuerſäule ſchlug hoch
empor und im nächſten Augenblick brach das ganze Gebäude
in ſich zuſammen. Sofort wurde die Feuerwehr gerufen.
Da ein geringer Brand am Dach keine Bedeutung hatte, ſo war
ihre erſte Aufgabe die Rettung des Färbers Müller, der unter den
Trümmern begraben lag. Es dauerte bis 10 Uhr, bis man den
Verunglückten aus dem Haufen von Schutt und Gebäik
herausgegraben hatte. Er wurde in das Krankenhaus
gebracht, wo man ſchwere Verletzungen am Kopf und einen
Beckenbruch feſtſtellte. Außer Müller wurden noch fünf Arbeiter
der Färberei verletzt, die von Glasplatten und Steinen ge-
troffen wurden, während ſie flohen. Bügler Robert Schmidt und der
13 Jahre alte Sohn des Eſſigfabrikanten Unger, der während der
Cxploſion auf dem Hofe ſtand, ſind am ganzen Körverver-
letz i. Die Exploſion wird auf ein Verbrechen zurückgeführt.
Frau Naefe hatte vorgeſtern ein neues Dienſtmädchen
bekonmmen, eine 20 Jahre alte Martha Dalichau, entließ ſie aber
ſchon geſtern Morgen wieder, angeblich wegen Trägheit. Die Magd
ſoll beim Weggehen um 7 Uhr geſagt haben „Warten Sie, Jhnen
werde ich das beſorgen Arbeiter wollen die Entlaſſene um 8 Uhr
herum in der Nähe des Gebäudes auf dem Hofe geſehen haben. Die
Nachforſchungen nach der Magd hatten noch keinen Erfolg.

52. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins,

Braunſchweig, 19. Sept.
Nachdem der Hauptvorſtand bereits Montag und Dienstag

Morgen im engeren Kreiſe gearbeitet hatte, wurden, wie ſchon kurz
gemeldet, Dienstag Nachmittag um 3 Uhr die Abgeordneten
und Feſtgäſte im Saale des Altſtadtrathhauſes be
grüßt. Unter den Erſchienenen bemerkten wir den Vize-
präſidenten des preußiſchen Oberkirchen-rathes, Freiherrn v. d. Goltz, den Ober-Konſiſtorialrath Koch,
Bibliothekar Dr. Weil aus Berlin, Kirchenrath D. Fricke, Paſtor
Dr. und Dr. Hartung aus Leipzig, Hofprediger D. Rogge
aus Potsdam, Konſ.-Rath Dibelius-Dresden, O. -K.-R. Dr. Witz-
Wien, Archidiakonus Jakoby-Weimar, Paſtor Pauli-Stettin, General
Supcrrintendent Erdmann-Vreslau, Konſiſtorialrath BurgerMünchen,
Präſident v. d. Groeben und Gen.- Superintendent Heſekiel aus
Poſen, Ober-Konſ.-Rath Zähringer- Karlsruhe Paſtor Terlinden
Duisburg, Konſ.-Rath Römer und v. Braun aus Stuttgart,

Chalybaeus aus Kiel, Gen.- Superintendent Doeblin aus
anzig.

Die Begrüßung des Regenten und des Staatis-
miniſteriums überbrachte Wirkl. Geh. Rath Spies, vom Landes-
konſiſtorium geſchah ſie durch den Präſidenten Spies. Bürger-
meiſter Retemeyer vertrat die Stadt und der älteſte Paſtor Lerche die
Stadtgeiſtlichkeit und den Landesverein der Guſtav WdelfStiftung.
Der zweite Redner betonte beſonders die Bedeutung des G. A.V.
als des einzigen vorhandenen Einheitsbandes zwiſchen den ver-
ſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen, Paſtor Lerche rühmte die
Bruderliebe, welche über alle Meinungsverſchiedenheiten hinweg die
gemeinſame Liebesarbeit und die Freude an ihr zu fördern vermöge.

Oberkirchenrath D. Fricke, der Vorſitzende des Hauptvorſtandes,
betonte in ſeiner Antwort die Gefahr, die uns droht in der
Energie, mit der die Millionen Katholiſcher geführt werden von dem
Papſte, der kürzlich von der „beſtialiſchen Sekte der Proteſtanten
geredet hat, die die Seelen zu verderben ſuche“. Seit der Braun
ſchweiger Verſammlung im Jahre 1d54 ſei ja der Guſtav Adolf-
Verein ſehr erſtarkt, habe mehr als zwei Millionen Mark
zur Verfügung für 1750 Gemeinden damals hatte man
aber erſt den Kampf mit der Ruppſchen Bewegung überwunden, heut
haben wir mehr als der Bonifaciusverein, nicht wie er 24, ſondern
35 Millionen im Ganzen ſchon verwendet. „Hier in Braunſchweig
wie in Lübeck und Pommern habe Buggenhagen die Reformation ge
pflanzt, Martin Chemnitz ſie gefeſtigt und gegen das Concilinm
tridentinum gerechtfertigt. Hier ſteht Leſſings Denkmal, hier ſind
die Spuren Heinrichs des Löwen zu finden, von hier ging
Herzog Wilhelm in den Freiheitskrieg und ließ dei Quatrebras
ſein Leben für die Befreiung Vieler. Darum Dank für die
Aufnahme hier! Mögen die nächſten Tage uns und W anweſenden
Brüder aus er ra ſtärken in der Empfindung vdn Wer Stärke
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unſerer Willigkeit zu arbeiten ſo lange es Tag iſt!“ (Lebhafter
Zuruf.)

Den Eröffnungsgottesdienſt im Dom. hielt Paſtor
Dr. Adel Der Seraivt Aus Matth. 6, 7--13 entwickelte
der Redner den Gedanken die Weihe für unſer Feſt ſei ein kind
liches Vater Unſer, das gebetet werde mit warmem, weitem Herzen,
mit offenen Augen, mit ausgeſtreckten Händen, mit gebeugten Knieen
und freudig erhobenem Haupt. Eingerahmt war die feurig vor
getragene Predigt von einer reichen Liturgie, in der u. A. Mendels-
ſohns „Heilig“ und Beckers „Bleibe bei uns“ erklangen. Eine dicht
gedrängte Menge lauſchte den heiligen Worten und Klängen, welche
durch die weiten Räume des herrlichen Dombaus dahinzogen.

In unmittelbarem Anſchluß an den Eottesdienſt fand in dem
in glänzender Beleuchtung erſtrahlenden Alten Rathhauſe eine nicht
öffentliche Verſammlung der Abgeordneten der Hauptvereine ſtatt.
Durch Namensaufruf der letzteren wurde feſtgeſtellt, daß alle 45 mit
Ausnahme von Bückeburg vertreten waren. Durch Zuruf wurde
der Vorſitzende des Centralvorſtandes, Geh. Kirchenrath D. Fricke,
zum Leiter der Verſammlung berufen und neben ihm
Senior Lerche zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Den
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete ein Vortrag des Haupt
paſtors D. Hölſcher über „Kolportage und wilde
Kollekten.“ Es wurden Uebelſtände zur Sprache gebracht, welche
für den Guſtav Adolf-Verein einerſeits aus dem Vertriebe von
Büchern, Schriften, Bildern 2e., die unter dem Vorwand, daß ein
Theil des Ertrags dem Vereine zugewendet werden ſoll, erwachſen,
während es ſich meiſt um buchhändleriſche Spekulationen handelt,

und die andererſeits mit der Verſendung von Bittgeſuchen an Private
verbunden ſind, durch welche neben dem geordneten Wege der
Vereinshilfe hin und wieder geradezu eine Art von Freibeuterei
betrieben wird. Jn beiden Beziehungen wurden Reſolutionen
gefaßt, die eine Abſtellung dieſer Uebelſtände bezwecken.

Der Hauptverſammlung, auf welche wir noch näher
zurückkommen, wurden durch den Präſidenten des Landeskonſiſtoriums,
den Vorſitzenden des Braunſchweigiſchen Hauptvereins und Andere
Feſtgaben an Geld im Geſammtbetrage von nahezu 35000 Mark
überreicht einſchließlich einer perſönlichen Gabe des Regenten
von Braunſchweig. Es wurde die Abſendung folgender
Huldigungstelegramme beſchloſſen

Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, Berlin. Die 52.
Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf-
Stiftung in Braunſchweig geſtattet ſich auch diesmal, Euerer
Kaiſeriichen und Königlichen Majeſtät, ihrem erhabenen
Protektor, ihre wärmſten Huldigungen und ihre treueſten
Gelübde für Kaiſer und Reich darzubringen. Insbeſondere
bewegt uns Alle noch immer der Dank für das herrliche evangeliſche
Bekenntniß, welches Euere Majeſtät im letztverfloſſenen Jahre an den
Altarſtufen der Erlöſerkirche zu Jeruſalem niedergelegt haben. Gott
ſegne Euere Majeſtät und das ganze königliche Haus. Das iſt unſer
Aller treues inniges Gebet. Geh. Kirchenrath Dr. Fricke, Präſident;
Senior Lerche, Vize- Präſident.

Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzen Albrecht, Regent des
Herzogthums Braunſchweig. Euerer Kgl. Hoheit ſpricht die Haupt
verſammlung des evangeliſchen Vereins der deutſchen Guſtav Adolf-
Stiftung ihren wärmſten Dank aus für die reiche gnädige Förderung,
welche der Verein, diesmal in der Reſidenz Euerer Kgl. Hoheit
tagend, von Euerer Kgl. Hoheit empfangen hat, und für die wohl-
thuende Begrüßung, welche die Hauptverſammlung in Höchſtderen
Auftrag entgegennehmen durfte. Geh. Kirchenrath Dr. Fricke,
Präſident Senior Lerche, Vizepräſident.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 20. Sept. (Diebiſche Knaben. Ge
fährliche Spielerei.) Durch zwei hieſige 10- und 12jährige
Schulknaben, die Gebrüder Schmidt, wurde am vorigen Sonntag ein
frecher Diebſtahl ausgeführt. Die Burſchen, welche ſchon verſchiedene
Diebſtahle auf dem Kerbholze haben, hatten beim Nachbar mehrere
Male für ihre Eltern Geld gewechſelt und wutzten, woſelbſt ſich
dieſes befand. Am Sonntag benutzten ſie die Ab-
weſenheit des Betreffenden und während die Frau im
Hofe das Vieh fütterte, ſtiegen beide zum Fenſter ein
und ſtahlen eine Summe von 25 Mk. Hiervon verjubelten ſie mit
mehreren gleichalterigen Genoſſen faſt zehn Mark, während ſie das
übrige Geld in einem benachbarten Garten vergruben. Als der
Beſtohlene ſeinen Verluſt bemerkte, fiel ſein Verdacht ſogleich auf die
beiden Burſchen. Nach längerem Leugnen geſtanden dieſelben
den Diebſtahl auch ein und wurde die eingeſcharrte Summe
vorgefunden und dem Eigenthümer eingehändigt. Geſtern hatten
ſich zwei hieſige Schulknaben gelegentlich des Viehmarktes
durch Viehtreiben einige Pfennige verdient, wofür ſie ſich Pulver
kauften, dieſes in eine Flaſche ſchütteten und durch ein Streich-
holz anbrennen wollten. Durch die dadurch entſtandene Exploſion
wurden beide ziemlich gefährlich ver letzt und zwar der jüngere an
der rechten Hand, der ältere aber am linken Knie.

S Balgſtedt (b. Freyburg), 20. Sept. (Beſitzwechſel.)
Unglücksfall.) Der Landwirth Biermann verkaufte ſein Gut
für den Preis von 45 000 Mk. an den Landwirth Klapprot in
Schochwitz. Der etwa 50 Jahre alte Steinbruchsarbeiter Karl
Jügler verunglückte geſtern kurz vor dem Vesper dadurch, daß er
oon nachſtürzendem Geröll vollſtändig verſchüttet wurde. Neben
Zerreißung von Sehnen an den Armen und Füßen erlitt der be-
dauernswerthe Mann beſonders ſchwere Verletzungen im Rücken, die
leider das Schlimmſte befürchten laſſen.

Weiſßenfels, 20. Sept. (Städtiſches. Marine-
dienſt.) In der heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverord-
neten Verſammlung wurde der neugewählte zweite beſoldete
Stadtrath Steinbrück, der bisher als Bürgermeiſter in
Lauchſtädt angeſtellt war, durch den erſten Bürgermeiſter Wadehn in
ſein Amt ein geführt. Seminardirektor Schulrath Seeliger,
der zum 1. Oklober nach Halberſtadt überſiedelt, richtete aus Anlaß
ſeines Scheidens aus dem Stadtverordneten Kollegium
herzliche Wor:.e an dasſelbe, die der Vorſteher Heyland
in ebenſo herzlicher Weiſe erwiderte. Als Zeichen des Einverſtänd-
niſſes hiermit erhob ſich die Verſammlung von ihren Sitzen.
Seitens des Kgl. Bezirks-Kommandos zu Weißenfels wird bekannt
gemacht, daß in letzter Zeit die Anmeldungen zum Eintritt als
Schiffsjunge bei der Kaiſerlichen Marine abgenommen haben. Wie
das Kommando der Schiffsjungen Abtheilung zu Friedrichsort mit-
theilt, iſt eine größere Zahl von Meldungen demſelben erwünſcht.

O. Eisleben, 20. September. (Verſchiedenes.) Auf dem
Wieſenmarkte waren 211 Stück Pferde aufgetrieben und 107 Wagen
aufgefahren. Budenſtände waren 637 belegt. Der Rind und
Schweinemarkt mußte der hier herrſchenden Klauenſeuche wegen aus
fallen. Der Buchbinder Hupfeld von hier erhielt geſtern auf dem
Wieſenmarkte ein falſches Zweimarkſtück. Dasſelbe wurde der Polizei
übergeben. Vergangene Nacht wurde die unverehelichte Agnes
Meiſter von hier, welche von der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu Halle
ſteckbrieflich geſucht wird, verbaftet. Der Kellner Peter aus
Halle, welcher während der Wieſe beim Gaſtwirth Müller hier
ſelbſt beſchäftigt war, brannte geſtern demſelben mit 45 Mark durch.

o Artern, 20. Sept. (Land wirthſchaftliche Wander-
Verſammlung. Viehſeuche. Typhus.) Der hieſige
land wirthſchaftliche Verein hält am nächſten Sonntag Nachmittag im
Schützenhauſe zu Wiehe eine Wanderverſammlung ab, in welcher der
Generalſekretär Herr Dr. Rabe Halle über die Bedeutung der Land
wirthſchaftskammer und des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens
für die Landwirthſchaft ſprechen wird. Außerdem wird der Herr
Lehrer Müller Schönewerda über: „Jeder, der die Liebe
zum Obſtbau zu verallgemeinern ſirebt, dient dem Vaterlande und
begünſtigt das Wohl des Volkes“ einen Vortrag halten. In Eders-
leben iſt unter den Pferden des Mühlenbeſitzers Beier der Rotz aus
gebrochen. Das hieſige Krankenhaus iſt ſeit einiger Zeit, wie man
hört, mit Kranken überfüllt. Faſt die Hälfte der Kranken ſoll aus
Voigtſtedt ſtammen, wo der Typhus ſtark herrſcht.Wippra, 20. Scene (Verſetzung.) Der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Paſtor Tonndorf hierſelbſt hat einen
Ruf als Pfarrer von Salbke bei Weſterhüſen erhalten und an

genommen. Er wird ſchon in nächſter Zeit dorthin überſiedeln.
Ueber e hieſige vakante Stelle iſt ſeitens des Patronats noch nicht
verfügt.

W. Kyffhäuſer, 19. Sept. (Kyffhäuſerbund.) Der
ſtändige Ausſchuß der vereinigten deutſchen Kriegerverbände für die
Verwaltung des Kaifer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer hatte
geſtern und heute hier ſeine vierte Sitzung. Vertreten waren faſt alle
bis jetzt vertretungsberechtigten Verbände. Auf der Tagesordnung
ſtanden außer den Berichten der Geſchäftsleitung, des Schatz
meiſters und der Rechnungskommiſſion einige kleine Anträge der
Geſchäftsleitung, auch die Berathung der Entwürfe der neuen
Satzungen und der Geſchäftsordnung und die Beſprechung der
Frage der Erwerbung der Geſchäftsfähigkeit für die Vereine
nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches. Der vor-
gelegte Entwurf der neuen Satzungen und der Geſchäfts
ordnung fanden einſtimmige Annahme. Der Huyffhäuſer Ausſchuß
wird daher vom 1. Januar d. Js. den Namen KyffhäuſerBund der
deutſchen Kriegerverbände annehmen und als ſolcher ſeinen Sitz in
Berlin haben. Das Stimmenverhältniß der bis jetzt beſtehenden
deutſchen Kriegerverbände im KyffhäuſerBund iſt in gleicher Weiſe
wie im Bundesrathe geregelt. Bei der Beſprechung über die Frage
der Erwerbung der Geſchäftsthätigkeit für die Vereine wurde von
den anweſenden an betont, daß es nicht nothwendig ſei, daß
alle Vereine die Eintragung in das Vereinsregiſter anmelden. Dies
empfehle ſich nur für die größeren Vereine, die Vermögen hätten.

Rndolſtadt, 20. Septbr. (Die Neuwahlen zum
Landtage) des Fürſtenthums finden am 27. Oktober ſtatt. Es
ſind 16 Abgeordnete zu wählen, von denen vier aus den Wahlen
der Höchſtbeſteuerten hervorgehen. Die Sozialdemokratie
hat bisher einen Vertreter gehabt, gedenkt aber, noch einen
zweiten Kreis zu gewinnen und zwar den Kreis Königsſee.
In dieſem Kreiſe hatte ſchon bei der letzten Wahl der Kandidat
der Sozialdemokraten geſiegt. Dieſer Kandidat hatte aber ers-
h nach der Wahl erklärt, daß er gar nicht Sozialdemo-
rat ſei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wie der amtliche „Ruſſiſche Jnvalide“ mittheilt, hat der

Stabsrittmeiſter im ruſſiſchen Leibgarde-Huſarenregiment, Bulato-
witſch, welcher an der abeſſiniſchen Expedition durch
das ſüdliche Centralafrika Theil nahm, bisher von Europäern noch
nicht beſuchte Gebiete durchreiſt und dabei am weſtlichen Ufer des
Fluſſes Omo eine ſich mehrere Hundert Werſt von Norden nach
Süden hinziehende Bergkette entdeckt, die bisher der Wiſſen
ſchaft völlig unbekannt war. Obwohl ſchon früher Forfſch
ungen ſtattgefunden, ſo war doch das große Gebiet zwiſchen
dem 7. Grad nördlicher Breite und dem Rndolfſee einerſeits und
dem Omofluß und dem Nil anderſeits unbekannt geblieben. Ritt-
meiſter Bulatowitſch machte aſtronomiſche Beobachtungen,
fertigte eine genaue Karte ſeiner Marſchroute an und ſtellte die geo
graphiſche Lage zahlreicher Orte feſt. Kaiſer Nikolaus hat auf die
Bitte Bulatowitſchs eingewilligt, daß die neu entdeckte Bergkette mit
dem Namen „Kaiſer Nikolaus II.“ bezeichnet werde. Dieſelbe
liegt zwiſchen 8 Grad 30 Minuten und 6 Grad nördlicher Breite und
auf 36 Grad 30 Minuten öſtlicher Länge.

In der geſtrigen geſchäftlichen Sitzung der Geſellſchaft
deutſcher Naturforſcher und Aerzte in München wurde
als Ort der nächſtjährigen Verſammlung deutſcher Naturforſcher und
Aerzte Aachen gewähilt.

Sport und Jagd.
Leipzig, 20. Sept. Bei der von der Jnternationalen

Motorwagen- Ausſtellung Berlin veranſtalteten Fern-
fahrt Berlin-- Leipzig erhielt die Firma Ben z u. Co. in Mann
heim den erſt en Preis, den zweiten Preis mit der goldenen
Medaille Dietrich u. Co. in Niederbronn, den dritten Preis
mit der ſilbernen Medaille Frhr. v. Liebig. Die Fahrzeiten
waren 5 Std. 18 Min. 15 Sek., bezw. 5 Std. 42 Min. 15 Sek.,
bezw. 6 Std. 47 Min. Die übrigen Preiſe werden in einer Sitzung
des Preisrichter-Kollegiums in Berlin feſtgeſtellt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
e 21. September

63/, Uhr früh
20. September

8 Uhr Morgens

Barometer mm 741,0 745,0
Thermometer Reaumur 10,5 6,5
Feuchtigkeit der Luft 75 72Windrichtung W. W.Maximum der Temperatur vom 20. zum 21. Sept. 10,6 R.

Minimum 20. 21. 6,Vorausſichtliches Welter für Donnerstag, den 21. September
Bei Weſtwind Fortdauer des windigen, veränderlichen Wetters mit
Regenſchauern und gleichbleibender kühler Temperatur.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 22. September Wolkig, kühl, windig, ſtrich-
weiſe Gewitter.

Waſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 20. Sept. 2,14 21. Sept. 2,10 0,904
Trotha 2,66 2,56 0,10*Alsleben 19. Sept. 3,03 20. Sept. 2,77 0,26
*Calbe, Obp. 5 1.96 r I/88 0,08do. Untp. a 2,30 2,13 0,12Unſtrut.
Straußfurt 19. Sept. 20. Sept. 1,15)

Moldan.
Budweis 18. Sept. 1,16 19. Sept. 473 sPrag 77 1,88 x 77 1,72 0,16Havel.
*Brandenburg 19. Sept. 20. Sept.
Oberpegel in 2,00 2,02 0,02Unterpegel 1,28 1,235 0,01Rathenow

Oberpegel 1,34 à 0,01Unterpegel 0,90 5 0,88 0,02*Havelberg 2,60 2,92 0,32Elbe,
Pardubitz 18. Sept. 0,65 19. Sept. 0,50 0,151

Brandeis SMelnik 2,04 z 1,72 0,32)Leitmeritz 1,74 1,44 0,30ußig 2,63 222 9,41Dresden 19. Sept. 098 20. Sept. 063 035
Torgau 5 3,68 3,24 0,44Wittenberg 4,12 3,92 0,20Roßlau e 4,37 4,25 0,12*Barby r 4,45 7 4,60 (0,15Magdeburg n 3,70 3,844 (0,14Tangermünde 3,92 4,16 0,24Wittenberge 2,86 3,20 0,34Dömitz 1,82 m 2,20 0,38*Lauenburg 1,28 1,74] 0,46

Beobachtei in der Mittagszelt nach amllichen Deveſchen der
Kövjal. ElbſtromBauperwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Saatenſtand im Königreich Prenßen ſtellt ſich um
die Mitte des September folgendermaßen dar Kartoffeln 2,9,
Klee 3,1, Luzerne 2,6, Wieſenheu 3,2; der wochenlangen Dürre folgten
Anfangs September reichliche, anhaltende Niederſchläge, welche in den
Flußgebieten der Oder und Elbe durch Hochwaſſer und Ueber-
ſchwemmung vielfachen Schaden verurſachten. Die Kartoffeln ſind in
den öſtlichen Provinzen, den für dieſe Frucht wichtigſten Anbauungs
ebieten, infolge der langen Trockenheit beſonders auf leichtem Boden
lein geblieben. Der zweite Klee- und Luzernenſchnitt hat vielfach

nur geringen Ertrag geliefert, er wurde zumeiſt in guter Beſchaffen-
t eingebracht. Am ungünſtigſten lauten die Berichte über die

ieſen.

Viehmärkte.
Berlin, 20. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 407 NRinder,
1859 Kälber, 1370 Schafe, 11509 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 48- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 51--53; e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 67—-70, e. geringe Saugfälber 64—66; älteregering genährte Kälber (Freſſer) 43 46. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel fehlen b. ältere Maſthammel 55—59
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47--53; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 25—31. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48 b. (Käſer) 47 48; e. fleiſch. Schweine 46-47 ä. gering
entwickelte 43--46; e. Sauen 43- 44. Verlauf und Tendenz Der
Rinderauftrieb wurde bis ungefähr 50 Stück ausverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich ruhig. Von den Schafen fand ungefähr die Hälfte
des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird
kaum ganz geräumt.

Hamburg, 20. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 18. bis 20. Sept.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
18. 9. 19. 9. 20. 9.

45-46 44-45 20 T.
48--48 46 47 22

Beſte ſchwere reine Schweine

48--49* 473 481 22
Schwere Mittelwaare 4748
Gute leichte Mittelwaare 48 49
Geringere Mittelwaare 47-48 47--49 4648 24
Sauen nach Qualität 40-44 42-45 40 44 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend lebhaft ſchleppend

Tages-Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
20. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 141 146 139 143 145 124 140Mittelmark, Prignitz 145--150 135--148 130 135 120 142
Neumark 148 152 144--147 144--153 132--136
Lauſitz 153 155 150 135-- 140 118--140
Magdeburg 138 154 140--150 151--175 127 150Altmark 138 160 138 146 150 162 125--142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--157 140--158 145 173 125--150

do. weſtl. d. Mulde 140 153 144--159 150--190 125 155
Erfurt 140--152 145--157 155--180 120--126
Stettin (Bezirk) 146 149 143--155 149 155 126 135
Stolp (Platz) 155 134 135 122Anklam (Platz) 144 141 140 126Danzig 144 154 144 136--144 120--124Thorn 144-151 135--139 122-126 120 126
Königsberg i. Pr. 146--153 130--140 1274 112Allenſtein 147--150 140-142 S 123 130Goldcp 148 150 142-144 118 120 126-128
Loetzen 148 154 128 138 114--120 112-118
Breslau 139 156 142 152 132 150 122--129
Glatz 150--160 145--155 130 140 114--124Neuſtadt (Oberſchl.) 153 158 149--156 136 146 110--116
Lüben 1471-155 142-150 132-140 116-124
Schönau (Ktzb.) 150 156 140--145 126--132 115--123
Poſen 145--155 138 143 132 142 125--130
Bromberg 153 137 140 S SSchneidemühl 134 137 128 130 125 130
Neutomiſchel 150 138 130 120Liſſa 144—152 140--146 134 140 118 122Kiel 144--145 1432-145 1392-140 1312-133
Flensburg 146-1529 145--150 130 150 129 135
Hadersleben 147--150 145--153 130 140 120--123

Kaſſel 151 147 S 140b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 152 150 a 142Stettin 148 144 155 1262Königsberg i. Pr. 1474 145 130 1228Breslau 157 152 150 129Poſen 155 143 142 130Neuß 160 148 S 146Mannheim 170 159 S 145Hamburg 1548 153 137c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede-

am 20. Sept. am 19. Sept-
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74/, Cts. 169,89 169,80

Chicago 4 Sept. 70 Cis. 171,75 171,75
Liverpool n ſh. 9 d. 173,80 174,25Odeſſa laoto 91 Kop. 174 05 173 80
Riga 92 167,00 167,00Jn Paris Sept. 19,15 Fes. 154,90 154,50Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. lofo 648 Cts. 161,90 161,05

Od 78 Kop. 156,75 155,2060 151,10 151,10Amſterdam nach Köln Okt. 146 hl. fl. 159,50 159,50
Newyork nach Berlin Mais Sept. 387 Cts. 100,60 99,95

Magdeburg, 20. Sept. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Landwind ſchaft. Weizen Shirriff neuer 144 146

ab Station, Rauhweizen 1383--140 Roggen 146--150
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142--152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, neuer 136 alter 140 142 ab Stationangeboten. Erbſen, 180-195 C je nach Qualität und Lage der
Station. Mais, gemiſchte amerik. Prima-Wäare 100 bveſchä

eſaRiga
T

diagter 94—98 A. ab hier angeboten.
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Waaren und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher I147--152 Mk. Roggen feſt, mecklenburg. iocs neuer i
ruſſiſcher loco feſt, 114. Mais ſtetig, 98. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 20, Sept. Weizen per Herdbſt 8,54 Gd., 8,55 Br.,
pr. Frühjahr 88 Gd., 8,89 Br. Roggen ver Herbſt 6,86 Gd.
3 per Frühjahr 7,22 7,23 J ver Sept. Oktob.
5, 5, r. afer per Her 5,Sriblahn re n e e wereſt, 20. Sept. Weizen loco ruhig, pr. Sept. 8,40 Gd.,8,41 Br., per Oktober 8,44 Gd., 8,45 Br. er April 8,78 837

8,80 Br., Roggen pr. Oktober 6,60 Gd., 6,62 Br., per April 6,93 Gd.
6,94 Br. Hafer per Okt. 5,12 Gd., 5,14 Br., per April 5,48 Gd.
5,50 Br. Mais pr. September 5,12 Gd., 5,16 Br., pr. Mai807 67 v5os V Br., pr. Mai 1900

Paris, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per
per Septbr. 19,30, pr. Oktober 19,45, per Nov.Dez. 19,75, per
Nov.Febr. 19.85. Roggen behauptet, per Sept. 14,00, ger Nov.
Febr. W 20 Sent

aris, 20. Sept. (Schlußbericht.) Weizen matt, perSeptbr. 19.15, per Oktobr. 19.30, per do Den 19,60, per Nör
Febr. 19,80. n beh., per Sept. 13.90, per Nov. Febr. 14,25.

Amſterdam, 20. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine
wenig verändert, ver Oktbr. do. ver März 144.

w London, 20. Sept. An der Küſte 5 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 19. Sept. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer

i er Worte. Sypt, Rother Winter W
eiv-York, 20. Sept. egramm.) Rother Winter Weizenrer t Sept h Se r W 33per Mai 79, Mais per Septemb. per Dezember er Mai35 w. z. nThicago, 20. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 71 perDezember 71 Mais pr. September 341. 4 b

Zucker.
Hamburg, 20. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

J. Produkt Baſis 882/, Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 9,87, ver Okt. 9,62x, per Nov. 9,55, per Dezembr.

9/60, es W e DLondon, 20. Sept. roz. Javazucker loco 11 ruhig.Rüben Rohzucker 9 sh. 10x d. Verkäufer ſtetig. ba ruhig

Kaffee.
Hamburg, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,50, Dezbr. 26,75, März 27,50, Mai 27,75.
Hamburg, 20. Sept. (Schiußbericht.) Kaffee. Nur fur Good

average Santos, Septbr. 26,25 G., Dezbr. 26,50 G., März 27,25 G.
Mai 27,75 G.

Habre, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 12,000 Sack, Santos 40,000
Sack. Recetes für geſtern.

Havre, 20. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Septbr. 31,25, Dez. 31,75, März 32,25. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 20. Sept. JavaKaffee good ordiary 26.
Petrolenum.

Bremen, 20. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite
loco 7,70 Br.

Hamburg, 20. Sept. Petroleum feſt. Standard white
loco 7,60 Br.

T u z nType weiß loco ez. und Br., September r., Okt.
Br., Okt.-Dez. 21 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Sept. Branntwein 45 Vol. für109 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein

40 Vol. 9 für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 20. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 44,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 20. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,80 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,80 Br.

Stettin, 20. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 43,00 nom.

an 20. Sept. Spiritus beh. Sept. 195/, G., Sep.
Okt. 198/, G., Okt.-Novbr. 19 G., Nov.Dez. 19 G.

Paris, 20. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
Septemder Okt. 38,20, Nov.Dez. 38,00, Jan.April 38,20.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 20. Sept. Rüböl feſt, loco 49,00.
Köln, 20. Sept. Rüböl loco 52,50, September 50,30.
Paris, 20. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl feſt, Septemb.

53,00, Oktober 53,20, Nov.Dez. 53,70, Jan.April 54,20.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſeu, 19. Septbr. Kochlinſen 24,00--36,00 Mk., Koch
erbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhauſen, 19. Septbr. Kartoffeln 4,50-5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 19. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 -20 Mk., Liefer. Oktob.Nov. 20 --20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20 208 Mk., Liefer. Okt.-Nov. 20 bis
20/. Mk., Superior- Stärke 202/,—21 Mk., Superior Mehl 21
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 19. Septbr. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-—-1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Speiſebutter 2,50 bis

2,60 Mk feinſte Gutsbutter 2,70—2,80 Mk. fär 1 kg Eier 366
bis 3,80 Mk. das Schock, 1,20-—1,27 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00--5,00 Mk.

Hamburg, 19. Septbr. Sch mal z. Amerik. Steam 272 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do-
Chamberlain, Roe u. Co. 298, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 29--29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranfſito.

große 65 Pfg.
Schollen

53 mittel 15 Pfg., kleine 11 Pfg., Lachs, rothfl. 250 Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 55 Pfg.,
Seehechte 20 Pfg., Hummern, lebende 220 Pfg., Cabliau, große
15 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 9 Pfg., Rochen 13 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 19. Septbr. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 20. Septbr. Baumwolle. Anzieh. Upland middling

loco 334 Pfg.
Liverpool, 19. Septbr. (Schluß Bericht.) Baum wolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Sept. Olt. 38 Verk.Preis, Per Febr.März 32 Verk.Preis,Okt.-Nov. 32 Käuferpreis, März Avril 320 Verk.Preis,
Nov.Dez. 32 Häuferpreis,“ AprilMai 32 Werth,
d 32 Käuferpreis, MaiJuni 32 Käuferpreis,

„Jan. Febr. 32 Werth, „Juni-Juli 322 Käuferpreis.
Metalle.

Amſterdau, 20. Septemb. Bancazinn 86,.
London, 20. Septbr. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 765/

Lſtrl,, ver 3 Monate 76“ Lſtrl., Blei ſpan. 15 Lſtrl., engl.
15/, Lſtrl., Zinn 1457/, Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 20. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 1x d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Mk.

Rio de Janeiro, 19. September. Wechſel auf London 7 z.
Buenos Ayres, 19. September. Goldagio 132.50.

C T
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spre-h

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliß „„An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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